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Ergänzungsangebot im Optionalbereich 

An die 
Grenze gehen 

Zweiteiliges Modul ab 1.12.2021 

sf – Im Projektzusammenhang von 
„Jugend erinnert“ bieten Frank 
Hoffmann, Philipp Roll und Max 
Gröllich (Internationales Bildungs- 
und Begegnungswerk Dortmund) 
im Dezember 2021 und Januar 
2022 eine Blockveranstaltung an, 
die in zwei Teilen das Projekt an-
geht. Im Seminar „Was ist politi-
sche Bildung?“ geht es u. a. um die 
Geschichte der deutsch-deutschen 
Teilung, die durch sie entstande-
nen Grenzen und die entsprechen-
den (generationellen) Erinnerun-
gen. Zuvor aber sollen die Studie-
renden einen Überblick zu Ge-
schichte, Theorie und Institutionen 
der politischen Bildung erhalten, 
um von dort ihre eigenen Schwer-
punkte und Interessen zu definie-
ren. Denn Demokratieerziehung 
verlangt auch demokratische Me-
thoden und eine explizite Mitwir-
kung. Dies gilt ebenso für den zwei-
ten Modulteil. Hoffentlich wird es 
möglich sein, im Januar ein Exkursi-
onsseminar nach Weimar (unsere 
Plandaten: 21.-23.1.2022) durch-
zuführen, bei dem u. a. Besuche 
der Klassikerstätten sowie der zeit-
historischen Gedenkorte in Bu-
chenwald und Erfurt (Gedenkstätte 
Andreasstraße) zur Auswahl ste-
hen.  

Das Seminar wird im Optionalbe-
reich mit fünf Creditpoints bewer-
tet und das IBB Dortmund als aner-
kannter Bildungsträger wird ein 
qualifiziertes Zertifikat für alle er-
folgreichen Teilnehmenden aus-
stellen.  

Anmeldemöglichkeiten und wei-
tere Informationen zu der vielteili-
gen Veranstaltungsreihe gibt es auf 
der Website des Instituts unter:   
https://www.ruhr-uni-bochum.de/deutsch-
landforschung/PDF_Dateien/Was_ist_Poli-
tische_Bildung_Optionalbereich.pdf 

 

 

 
Philipp Roll – Mr. Jugend erinnert 

Herzlich willkommen (1) 

sf – Unser soeben erst bewilligtes 
Projekt „Jugend erinnert“ ist ange-
laufen und wir konnten auch schon 
den ersten neuen Kollegen gewin-
nen: Philipp Roll B. A., den einige 
unserer Freundinnen und Kollegen 
aus diversen Institutsveranstaltun-
gen schon als engagierten Studen-
ten kennen, unterstützt uns als 
wissenschaftliche Hilfskraft (B. A.) 
in der Startphase schon seit dem 1. 
September, bevor wir zum 1. Ja-
nuar 2022 das Projekt auch in die 
Hände des/der „hauptamtliche/n“ 
wissenschaftliche/n Mitarbeiter/in 
legen können.  

Die Stellenausschreibung läuft be- 
(https://www.stellenwerk-bo-
chum.de/startseite-bochum) reits; 
wir freuen uns auf viele schöne Be-
werbungen. Und auch die Dort-
munder Kolleg/innen unseres Ko-
operationspartners IBB – Jocelyne 
Jakob und Max Gröllich – sind 
schon gespannt auf die Erweite-
rung des Bochumer Teams.  

 
Herzlich willkommen!  
(Fortsetzung) 

sf – Nach unserem letzten Newslet-
ter vom 7. Oktober hat sich das 
Institut weiter vergrößert: Wir 
freuen uns sehr über die neuen 
KollegInnen – 3 (!!!) an der Zahl –, 
die uns in unterschiedlichen Pro-
jekten und Funktionen unterstüt-
zen werden. 

Ab dem 1. Dezember 2021 ver-
stärkt Kristoph Reimann das Team 
der studentischen MitarbeiterIn-
nen. Herr Reimann studiert die 
ganze Bandbreite der Sozialwissen-
schaft im Ein-Fach-Bachelor und ist 
einer unserer aktivsten Studenten, 
der schon mehrere Module des IDF 
im Optionalbereich belegt hat. 

Wenn uns Reemda Hahn im Feb-
ruar verlässt, weil sie ihr lang ge-
plantes und pandemiebedingt ver-
schobenes Auslandssemester in 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Italien antritt, wird uns mit Sophie 
Kossuch eine Studentin der Medi-
enwissenschaft unterstützen, zur 
großen Freude von Silke Flegel. 
 

Ab dem 15. Februar 2022 soll Carla 
Schwer als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin das Projekt der BKM „Ju-
gend erinnert“ betreuen. Zusam-
men mit Philipp Roll und Max Gröl-
lich als dem Dortmunder Kollegen 
wird sie unsere Bochumer Studie-
renden mit hoffentlich zahlreichen 
ostdeutschen KommilitonInnen, 
ZeitzeugInnen der SED-Diktatur 
und Schülerinnen und Schülern aus 
der Region intergenerativ vernet-
zen, u. a. am Goldensee an der 
Grenze zwischen Schleswig-Hol-
stein und Mecklenburg-Vorpom-
mern und an weiteren Orten der 
deutsch-deutschen Geschichte.  

Wir freuen uns sehr darüber, dass 
wir die neuen KollegInnen und mit 
ihnen ganz viel Hilfe gefunden ha-
ben. Willkommen im Team!!! 
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Jetzt auch im IDF zu besichtigen: 

Postsowjetische  
Lebenswelten 

Eine neue Plakatausstellung  

fh – Das postsowjetische Russland hat 
vor allem in der Gründungsphase des 
IDF für uns eine große Rolle gespielt, 
vor allem durch das „Modell Bochum 
zur Weiterqualifizierung russischer 
Germanisten“. Damals, in den nicht 
ganz so ruhmreichen späten 1990er 
Jahren, als der Berichterstatter regel-
mäßig einmal im Jahr nach Moskau 
reiste, um im Sommer den neuen Mo-
dell-Turnus auf heimischem Boden zu 
eröffnen, waren die Transformations-
prozesse hautnah zu erleben. So bietet 
die von Ulrich Mählert in der Bun-
desstiftung Aufarbeitung neuerlich 
meisterhaft kuratierte Fotoplakat-Aus-
stellung über Postsowjetische Lebens-
welten manches Déjà-Vu-Erlebnis, 
etwa gleich auf Blatt 3 den alten Mann, 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

der vor den kärglichen Auslagen einer 
Bäckerei (?) seine Rubelscheine zählt, 
um zu prüfen, ob es noch für ein Brot 
reicht. Aber in dieser Armut sind weder 
Russland noch die anderen Nachfolge-
staaten der Sowjetunion verharrt, 
gottlob, und so erlebt man nicht nur 
auf Blatt 4 die ungezügelte Marktwirt-
schaft, sondern auch den Einzug der 
Konsumkultur (Blatt 17) mit allen Seg-
nungen, die etwa das schwedische Mö-
belkaufhaus und die schottisch klin-
gende Bratklops-Kette aus den USA 
seit langem nicht nur, aber auch in 
Moskau anzubieten haben. Die kurzen, 
aber instruktiven Essays auf den Blät-
tern hat mit Jan C. Behrends vom Pots-
damer ZFF ein ausgezeichneter Kenner 
verfasst, leitet er doch dort die For-
schungsgruppe Legacies of Commu-
nism. Der fantastische, neue Projekt-
raum von „Jugend erinnert“ in GB 
03/33-34 bietet uns endlich den Platz, 
die Ausstellung komplett zu zeigen. In-
teressierte sind herzlich eingeladen.  

Besuchstermine sind per E-Mail an idf@rub zu 
vereinbaren und MO bis DO immer möglich. 

Aus der Bibliothek: 
Neues von den Erpenbecks 

fh – Nach den Empfehlungen in der 
letzten Nummer sei diesmal ein 
Buch besonders vorgestellt und (mit 
leichten Einschränkungen) auch ans 
Herz gelegt. Uns ist der Text beson-
ders wichtig, weil im Rahmen des 
Projekts „Nach Moskau“ Fritz Erpen-
beck und Hedda Zinner zu unseren 
Lieblingen gehörten. Vor allem Silke 
Flegel hat sich in der Akademie der 
Künste durch den umfangreichen 
Aktenbestand der beiden gearbeitet 
und daher sind ihr der Sohn John und 
dessen Tochter Jenny wohl vertraut. 
Doch längst ist die Enkelin durch ihre 
Prosawerke ohnehin eine der wich-
tigsten Stimmen der deutschsprachi-
gen Gegenwartsliteratur geworden. 

Jenny Erpenbecks neuer Roman hat 
die Kritikerinnen und Kritiker nicht 
gerade entzweit. Dazu wird in ihm zu 
dicht, zu atmosphärisch und schlicht 
zu gut erzählt von der späten DDR. 
Aber es gab doch einige Fragezei-
chen ob der allzu geduldigen Liebe 
der jungen Protagonistin, die 1986 
am Alexanderplatz einem mehr als 
doppelt so alten Angehörigen der 
Ost-Berliner Intelligenzija begegnet. 
Hans ist freilich nicht nur verheira-
tet, er nimmt sich, das versteht sich, 
auch sonst ein Recht auf mancherlei 
Freiheiten, die er Katharina indes 
verwehrt. Ein Fehltritt der Zwanzig-
jährigen, die sich – von Hans zwi-
schenzeitlich verschmäht – einem 
Arbeitskollegen am Theater in Frank-
furt an der Oder vorsichtig nähert, 
bestimmt die zweite Hälfte des Ro-
mans. Denn Hans ergötzt sich gera-
dezu an dem Gedanken, von Katha-
rina einmal verraten worden zu sein, 
und hält sie so mit einem merkwür-
digen Dressurakt in der ewigen Ab-
hängigkeit der Jungen von den Alten 
– also im Normalfall der DDR mit ih-
rem vergreisten Politbüro und dem 
Kult der Veteranen. Und doch: ein 
Buch der Bilder und Stimmungen, 
die einen nicht loslassen. 
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